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Gelebte Verantwortung 
Die Ökologisierung der 
Energiesysteme wird kommen, 
ist Adolf Melcher, Geschäfts-
führer der Kelag Energie & 
Wärme, überzeugt - aber 
Schritt für Schritt. 
Nachhaltigkeit und Ver-
sorgungssicherheit stehen 
für das moderne Energie-
dienstleistungsunternehmen 
an oberster Stelle - die innova-
tiven, österreichweiten Projekte 
belegen die gelebte 
Verantwortung. 

WohnenPlus digital: mehr online 
u nter wohnenplus.at 

Das Brauquartier in Graz-Puntigam, 
ein neuer Stadtteil mit 65.000 Qua-
dratmeter Nutzfläche und rund 

2.000 Bewohnern, ist der erste großvo-
lumige Wohnbau, der mit Abwärme von 
der benachbarten Brauerei Puntigam 
beheizt wird, auch die Energie für das 
Warmwasser kommt aus der Brauerei. 
Das Know-how dahinter stammt von der 
Kelag Energie & Wärme. Das Brauquar-
tier Puntigam ermöglicht das Miteinan-
der von Wohnen, Arbeiten, Freizeitge-
staltung und Einkäufen. Errichtet wurde 
der neue Stadtteil von der C&P Immo-
bilien AG. Die Abwärme aus dem Gär-
prozess der benachbarten Brauerei Pun-
tigam dient als Energiequelle für die 
Heizung und die Warmwasserversor-
gung des Brauquartiers. Diese Abwärme 
hebt die Kelag Energie & Wärme mit drei 
Wärmepumpen auf nutzbare Tempera-
turniveaus, um Heizwärme und Warm-
wasser zum Brauquartier leiten zu kön-
nen. "Alles funktioniert einwandfrei, 

obwohl die technische Konzeption sehr 
komplex und anspruchsvoll und auch für 
uns eine Premiere war", so Adolf Mel-
cher, Geschäftsführer der Kelag Energie 
& Wärme. Sie investierte rund 1,5 Milli-
onen Euro, nun liefert die Anlage etwa 

3,8 Millionen Kilowattstunden pro Jahr 
Wärme an das Brauquartier. "Für uns ist 
es wichtig, zukunftsfähige Lösungen zu 
entwickeln, von denen alle profitieren, 
die Menschen, die Umwelt und die Un-
ternehmen", betont Melcher. "Das verste-

hen wir unter gelebter Verantwortung." 
Das Ziel ist klar: 100 Prozent grüne Ener-
gie. Das Projekt Brauquartier ist ein klei-
ner, aber feiner Schritt in die Zukunft. 
Die Brau Union Österreich und die Kelag 
Energie & Wärme arbeiten schon seit vie-
len Jahren eng zusammen. Puntigamer 
braut pro Jahr mehr als eine Million Hek-
toliter Bier. Vorher wurde die Abwärme 
an die Umwelt abgegeben, nun wird sie 
für die Wärmeversorgung des benachbar-
ten Brauquartiers genutzt. 

Melcher berichtet von staatlichen Initi-
ativen zu einem erneuerbaren Wärmege-
setz: "Das Ende von Öl und Gas ist kla-
res Ziel. Aber es gibt noch viele Themen, 
eines davon sind die vielen Gaseinzel-
heizungen, da werden dann Unterneh-
men wie wir gebraucht, die mit innovati-
ven Lösungen helfen, die Ökologisierung 
einzuleiten. Die vollständige Ökologisie-
rung der Fernwärme wird noch viele An-
strengungen brauchen, aber die Richtung 
stimmt. Wichtig ist, dass wir unseren Weg 
konsequent fortsetzen und auch darauf 
achten, welche erneuerbaren Ressourcen 
uns zur Verfügung stehen", so Melcher. 

Ende von Öl und Gas 

Die Kelag Energie & Wärme liefert 
Wärme, die hauptsächlich aus Bioener-
gie und Abwärme stammt: Jährlich wer-

den so rund 600.000 Tonnen C02 pro 
Jahr eingespart. Der Großteil ist bereits 
ökologisiert, durch industrielle Abwärme 

GISELA GARY 
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deshauptmann Peter Kaiser eröffnet. Die 
Anlage deckt in den Sommermonaten zu 
100 Prozent den Warmwasserbedarf der 
Fernwärmekunden in Friesach ab und 
trägt in der Übergangszeit zur Heizung 
bei. 2,5 Millionen Kilowattstunden kom-
men in Zukunft aus der solarthermischen 
Großanlage, das entspricht dem Jahres-
verbrauch von rund 500 Wohnungen. 

Der Solarpark Friesach wurde von drei 
Kärntner Unternehmen gemeinsam um-

gesetzt: "Unser Kraftwerk" errichtete den 
Solarpark, die Fernwärmeleitung und 
den Pufferspeicher und finanzierte das 
Projekt über ein Bürgerbeteiligungsmo-
dell. Der Weltmarktführer bei Solarpa-
nelen, "GreenoneTec" aus St. Veit an der 
Glan, lieferte die 436 Großflächenkol-
lektoren. Die Wärme aus dem Solarpark 
Friesach wird in das mehr als zehn Ki-
lometer lange Fernwärmenetz der Kelag 
Energie & Wärme eingespeist. In der 
Übergangszeit und im Winter kann mit 
dem großen Wärmespeicher der Einsatz 
der beiden Biomassekessel optimiert 
werden. 

z.B. von der Voest, der Glas- und Stahlin-
dustrie und Biomasse. "Wir planen, dass 
bis 2035 unsere Fernwärmenetze weitge-
hend frei von fossiler Energie sein wer-

den. Aufgrund der Nachfrage nach er-
neuerbarer Energie bauen wir auch alle 
Netze kontinuierlich aus, hier wird ins-
besondere Erdgas zurückgedrängt. Ge-
bäude werden auch weniger Ener-
gie brauchen, aber wir werden auch 
mehr grüne Wärme bereitstellen müs-
sen", meint Melcher. Ein aktuelles, zu-

kunftsweisendes Projekt ist der Solar-
park Friesach in Kärnten. Österreichs 
größte solarthermische Anlage wurde 
im Beisein von Umweltministerin Leo-
nore Gewessler und dem Kärntner Lan-

Welches Potenzial gibt es in der Sanie-
rung? "Solange die Strukturen einiger-
maßen urban sind, werden Fernwärme-
netze greifen - im ländlichen Raum wird 
es schwieriger. Außerhalb der Fernwär-
menetze wird die Wärmepumpe und 
auch eine Pellets-/Hackschnitzellösung 
zur Dekarbonisierung beitragen." 

Haben Sie bereits Erfahrungen mit 
Bauteilaktivierung? "Ich finde es gut, dass 
es mehrere Systeme gibt. Die Bauteilak-
tivierung ist ein kluges System. Energie-
träger ist dort Strom in Verbindung mit 
einer Wärmepumpe, die auch zur Käl-
teerzeugung genutzt werden kann, eine 
gute Alternative im Neubau. Die Bauteil-
aktivierung nutzt eine wesentliche Tech-
nologie: die Wärmepumpe. Wichtig ist 

aber, dass die Hausinstallation gut passt." 
Die Herausforderung der Zukunft 

ist angeblich das Kühlen und nicht die 
Wärme? Ja, das stimmt, vieles was heute 
gemacht wird, ist nicht besonders effi-
zient, insbesondere, wenn man mobile 
Klimageräte in den Sommermonaten 
denkt. Da gibt es noch wenige Lösungen. 
Aktuell ist das Kühlen von Wohnbauten 
noch nicht angekommen. Es gibt Dis-
kussionen darüber, wir machen uns Ge-
danken darüber. Doch in den kleineren 
Städten wird es keine Kältenetze geben. 
Doch viel wird auch mit der Bauweise 
und der Beschattung gehen. Durch zu-

sätzliche Anwendungen wird der Strom-
bedarf steigen, das heißt, Fotovoltaik 
wird auch im Wohnbau eine wichtige 
Rolle spielen." 

Die Kelag Energie & Wärme GmbH 

ist ein Tochterunternehmen der 
Kelag-Kärntner Elektrizitäts-Aktien-
gesellschaft. Das Unternehmen mit 
Sitz in Villach ist der größte öster-
reichweit tätige Anbieter von Fern-
wärme auf der Basis von industriel-
ler Abwärme und Biomasse. Aktuell 
werden 85 Fernwärmenetze und 
rund 900 Heizzentralen betrieben. 
In der Steiermark betreibt das Un-
ternehmen 22 Fernwärmenetze, so 
zum Beispiel in Hartberg mit Bio-
masse, in Trofaiach mit industrieller 
Abwärme der Voest in Donawitz und 
im Brauquartier Puntigam in Graz. 
In der Steiermark werden rund 150 
Heizzentralen betrieben. Mehr als 50 
Prozent der Wärme wird an Ein- und 
Mehrfamilienhäuser geliefert. 

Erneuerbar anstatt fossil 

"Das soeben fertiggestellte Fernwärmenetz 
Niklasdorf zeigt, dass es möglich ist, aus 
fossiler Energie auszusteigen und erneuer-

bare Energie zu nutzen", erzählt Melcher. 
Über das 3,7 Kilometer lange Fernwär-
menetz liefert die Kelag Energie & Wärme 
in der ersten Ausbaustufe pro Jahr rund 
fünf Millionen Kilowattstunden Wärme 
an Kunden in Niklasdorf. Das entspricht 
dem Wärmebedarf von 1.000 Wohnungen 
und einer C02-Einsparung von rund 1.000 
Tonnen pro Jahr. Genutzt wird Abwärme 
der benachbarten Müllverbrennung. 

Entgeltliche Einschaltung. Profil-Bericht mit finanzieller 
Unterstützung der Kelag Energie & Wärme GmbFI 
St Magdalener Straße 81,9524 Villach 
Wien I Salzburg I Linz I Innsbruck I Graz I Villach I www.kew.at www.kew.at 
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C&P Immobilien AG 

C&P: Markteintritt Dubai und VAEvollzogen
Mit ihrem Alles-aus-einer-Hand-Ser-
vice startet die C&PImmobilien AGnun
auch in Dubai und den VAEdurch. Das

professionelle Team von
Immobilienexperten unter

der Leitung von Wolfgang
Waltl, Geschäftsführer der
C&P Real Estate LLC im Al
Habtoor Business Tower

Dubai, bietet interessier-
ten Investoren aus Öster-
reich oder Deutschland nicht nur die
komplette Unterstützung beim Erwerb
einer Immobilie in Dubai an, sondern

  - M

vor allem auch spannende Ferienim-
mobilienprodukte mit all den damit
verbundenen attraktiven Steuervor-

teilen sowie Rendite- und
Eigennutzungsmöglich-
keiten. Das zweite Ge-
schäftsmodell und An-

gebot besteht darin, dass
man in Dubai ansässigen
Interessenten - mit meist
europäischen Wurzeln -

die gesamte C&P-Angebotspalette aus
österreichischen und deutschen Pro-

dukten zur Verfügung stellt.
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Chancen am
Investmentmarkt
Rostock

Mit demTower an der Berthold-Brecht-
Straße 22 in Rostock eröffnet die C&P
Immobilien AG ihren Kunden eine
neue und äußerst interessante Inves-

torenlocation und setzt damit konse-
quent ihre strategische Expansion in
Deutschland fort. Mit 19 sternförmig
angelegten Vollgeschoßen besteht der

Rostock" aus 162 Wohneinhei-
8.211 Quadrat-

über einem

 Tower
ten auf insgesamt ca.

metern Mietfläche bzw.
Hektar Grundstücksfläche. Das Inves-

titionsvolumen beträgt rund 15 Milli-
onen Euro, Kapitalanlegerwohnungen
können hier bereits ab rund 100.000
Euro erworben werden. Neben den
zu erwartenden
gen bietet natürlich auch der  Tower
Rostock" den bereits etablierten Al-
les-aus-einer-Hand-Service der C&P

attraktiven Erträ-

Immobilien AG.

5
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Leitung Projektentwicklung für Steiermark & Kärnten
Robert Vorraber über-
nahm mit Oktober 2021
die Leitung der Projekt-
entwicklung der C&PIm-
mobilien AGfür die Region
Steiermark & Kärnten.
Der ursprünglich ge-

lernte Maurer und ehe-
malige Geschäftsführer
der Lieb Bau Weiz GmbH
& Co KG studierte nach Abschluss der
Abend-HTL berufsbegleitend mit dem
Schwerpunkt Hochbau und bringt rund'

20 Jahre Erfahrung in un-

terschiedlichen Führungs-
positionen mit bis zu 250

Mitarbeitern in die neue
Aufgabe ein. Als Praktiker,
der den Hochbau quasi
von der Pike auf gelernt
hat, versteht Vorraber alle
Seiten der Projektentwick-
lung: die Planung im Büro

ebenso wie die Durchführung auf der
Baustelle, die Bedürfnisse der Kunden wie
auch die Anforderungen der Investoren.

4



Austrian Business Woman - Home

Internetclipping erstellt am 24.01.2022 für C&P Immobilien AG zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.

Thema:

© CLIP Mediaservice 2022 - www.clip.at

https://austrianbusinesswoman.at/kategorien/karrie ...

A
nf

ra
ge

n 
fü

r 
w

ei
te

re
 N

ut
zu

ng
sr

ec
ht

e 
an

 d
en

 V
er

la
g

Erscheinungsland: Österreich 1/2

Brauquartiers Puntigam, Graz

24.01.2022

URL:

Mag. Dr. Gabriela Maria Straka, EMBA,
Diplom-Biersommeliere, Geschäftsleitung
Brau AG: "Ich b(r)aue mir die Welt, wie sie
mir gefällt"

Sie hat Meilensteine für die Brau Union Österreich gesetzt, die zu zahlreichen
nationalen und internationalen Auszeichnungen geführt haben, 2021 wurde die
Wirtschaftswissenschaftlerin Teil des Management Teams der Brau Union
Österreich.

Sie sind seit März 2021 in der Geschäftsleitung der Brau Union und das als
erste Frau in der Geschichte – wie lief es bisher?

Spannend, bereichernd, einfach bierig. Und im Gegensatz zum Hopfen, „der
Seele des Bieres“, wo nur die weiblichen Blütendolden ins Bier kommen dürfen, setzen wir im Unternehmen bewusst
auf diverse Teams. Bier ist jedoch ein ursprünglich weibliches Handwerk und das älteste Grundnahrungslebensmittel
der Welt.

Schon seit jeher haben die Frauen Brot gebacken und daraus ist Bier entstanden als „unser flüssiges Brot“. Seit
März dieses Jahres besinnt man(n) sich wieder auf diese Traditionen J (schmunzelnd) und daher wurde ich im März
in die Geschäftsleitung berufen.

Jetzt, nach einem halben Jahr, feiern wir Brauer den „Brausilvester“, das Oktoberfest. Auch das hat Tradition: Früher
war das Bier auf dem Oktoberfest ein Märzenbier, da das im März gebraute stärkere Bier am längsten haltbar war,
wurde dieses zuletzt – eben am Oktoberfest - genossen. Und so spannt sich der Bogen der Brauer vom März bis
Oktober. Nach dem Brausilvester ist vor dem Brausilvester und nun beginnt das neue Braujahr.

Was schätzen Sie an Ihrem Job?

Zunächst begeistert mich das Produkt Bier in seiner gesamten Vielfalt und regionalen Wertschöpfung. Schon
Paracelsus nannte es „eine wahrhaft göttliche Medizin“, denn der Gerstensaft begleitet den Menschen, seit er
sesshaft ist – als Haus-, Heil- und Lebensmittel – und will gut gemanagt werden.

Und diesen Beitrag als Mitglied eines innovativen und erfolgreichen Management Teams zu leisten, das sich sowohl
dem ökonomischen als auch ökologischen Erfolg verschrieben hat, ist eine spannende Herausforderung. Mein Ziel
ist es, Katalysator für Neues zu sein. Daher arbeite ich mit Leidenschaft daran, Österreich zur nachhaltig besten
Bierkultur Europas zu machen.

Nachhaltigkeit ist für alle Unternehmen ein großes Thema, was tut die Brau Union in diesem Bereich?

Unsere Strategie „Brewing a better world“ orientiert sich an der im September 2015 von den Vereinten Nationen
formulierten „2030 Agenda für Nachhaltige Entwicklung“. Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, den 17 globalen
Entwicklungszielen der Vereinten Nationen (Sustainable Development Goals) gerecht zu werden.

Mit unserer Strategie „Brew a Better World“ b(r)auen wir eine bessere Welt. So werden wir als erstes
Brauereiunternehmen weltweit bis zum Jahr 2030 in der gesamten Produktion CO2-neutral sein, bis 2040 in der
gesamten Wertschöpfungskette. Damit sind wir sogar zehn Jahre vor dem Pariser-Klimaabkommen.

In Österreich habe ich die Strategie und Umsetzung mit meinem Team vor neun Jahren aufgegriffen und umgesetzt.
Wir haben es geschafft, in der Grünen Brauerei Göss in Leoben und in der Brauerei Schladming CO2-neural zu
brauen. Die Grüne Brauerei Göss setzte als weltweit erste CO2 neutrale Grossbrauerei Meilensteine in der
Kreislaufwirtschaft. Wir beheizen ganze Stadtteile mit Bier, d.h. mit der biogenen Abwärme aus der Bierproduktion.
Seit 2018 wird für die Wärmeversorgung von 800 Wohnungen und 17.000m2 Gewerbe- und Büroflächen des
Brauquartiers Puntigam in Graz Abwärme aus unserem Brauprozess genützt. Dieses innovative Konzept wurde
2019 auch in Schwechat vor den Toren Wiens installiert. Über eine Wärmepumpe wird die Abwärme aus dem
Brauprozess zu Heizwärme und Warmwasser für 900 Wohnungen.

Weiters zählen wir auf enge Zusammenarbeit mit den Landwirten und den Hopfenbaugenossenschaften, um den
gesamten Hopfenbedarf mit heimischen Rohstoffen abzudecken. Aufgrund des fortschreitenden Erderwärmung
haben wir rechtzeitig auf die Winterbraugerste als Klimagewinner gesetzt, die derzeit ca. 40 Prozent des
österreichischen Braugerstenbedarfs deckt.

Die Wintergerste reift deutlich früher als die Sommerform und ist der extremen Hitze damit weniger stark ausgesetzt.
Die Winter in Österreich sind wegen des Klimawandels ebenfalls spürbar milder geworden, dadurch kann
Wintergerste inzwischen überall in Österreich ausgesät werden. Als Mitglied des UN Global Compact Österreich und
als Vorsitzende der respACT Oberösterreich treibe ich die Entwicklung der österreichischen Nachhaltigkeitsagenda
voran.

Ihre persönlichen Wünsche und Ziele für dieses Jahr?

Bierkultur ist mehr als mein tägliches Brot, es ist meine Leidenschaft und Passion. Im nächsten Jahr stehen die
heimischen Rohstoffe im Fokus meines Bierkulturberichts, den ich jährlich mit einem Leitthema herausgebe. Die
Coronapandemie bestärkte meine Bedürfnisse nach Regionalität – nicht nur beim Biergenuß.
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Konsequenter Klimaschutz ist mein Herzensanliegen, denn es gibt keinen Planeten B. Die Emissionen von
Kohlendioxid und anderen Treibhausgasen sind für den Klimawandel und die globale Erwärmung verantwortlich.
Diese Emissionen zu begrenzen, ist eine der größten Herausforderungen für die Menschheit. Daher habe ich mir mit
meinem Team zum Ziel gesetzt 2022 die Brau Union Österreich zur Gänze klimapositiv zu gestalten.

Abschließende Frage: Welche Biersorte favorisieren Sie als Biersommeliére?

In Österreich haben wir eine bunte Vielfalt von mehr als 1000 Biere zur Auswahl. Was für ein voller Genuß! Und am
liebsten kombiniere ich Biergenuß zu meinen Lieblingsspeisen. Das heißt: zum Aperitif ein schlankes,
appetitanregendes Pilsbier, untertags zum Mittagessen ein alkoholfreies Märzenbier und abends kann’s schon ein
Bockbier zum deftigen Bauernschmaus sein.

Zur Person

Dr. Gabriela Maria Straka ist seit mehr als 20 Jahren in Führungspositionen in der internationalen und nationalen
Markenartikelindustrie tätig und leitet seit 2013 die Unternehmenskommunikation & Nachhaltigkeit in der Brau Union
Österreich, Teil der HEINEKEN Familie. Dr. Straka steuert in der Brau Union Österreich, im Europa Team von
HEINEKEN und im „United Nations Global Compact Steering Committe Austria“ die Umsetzung der nationalen
Agenden und der SDG’s (Sustainable Development Goals) in Österreich. Sie übernahm den Vorsitz der RespACT
Oberösterreich, um die nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung voranzutreiben.

Foto: Dreher
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